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Mrihom AeltW 

Die Traovdle der 
vowfttdeMschen 

Die VölkerWandErmlg i« .20. I«chrh««dett. 
Wer «i««t die H«imlos«n aas? 

Nach IVO Iahren schweren, beinahe über­
menschlichen, dabei aber erfolgreichen Kamp 
fes gegen die Natue und Menschengewalt fü­
gen sich nunmehr die deutschen Bauern Svw« 
jetrublandS in daS traurige Lchicksal der 
Flüchtlinge und Auswanderer. Allzugrob 
waren die Prüfungen, denen fie in den letz­
ten Fahren ausgesetzt waren. Krieg, Revo­
lution, Hunger, dieser furchtbare Hunger an 
der Wolga, als l̂ e Mütter ihre eigenen 
^nder töteten, das ganze ungeheure Elend 
des Bürgerkrieges, deS îogSkommunismuS 
»nd der nachrevolutionären Uebergangszeit 
— alles haben ste auSgehalten. Jetzt geben fie 
den aussichtslosen Kan?  ̂ auf. 

Es war Kaiserin Katharina die Große, die 
gleich zu Beginn ihrer RegierungSzett die 
ersten deutschen Kolonisten nach Rußland 
gelockt hat. Die Zeiten in Deutschland wa­
ren schwer, der siebenjährige Krieg hat zur 
großen Verarmung und Arbeitslosigkeit ge­
führt. Katharina, eine deutsche Prinzessin 
von Geburt, ließ in allen deutschen Gtüdten 
Aufrufe verbreiten, in denen denjenigen, die 
bereit ^ein sollten, nach Rußland auszuwan­
dern, ein paradiefifcheS Leben versprochen 
wurde. Die große Zarin war eine phantasie­
begabte Frau. Sie meinte es nicht schlecht 
mit den deutschen Bauern in Rußland. Sie 
meinte eS ja ^cht schlecht mit den eigenen 
russisl̂ n Bauem, was sie jedoch nicht daran 
hinderte, daS barbarische Joch der Leibeigen­
schaft ins Ungeheure steigen zu lassen. Als 
nun die Deutschen, meistens Handwerker auS 
Schwaben, nach stursten Gtrapazen an der 
Wolga ankamen, fanden fie an Stelle deS 
gelobten Landes eine Sandwüfte mit heulen­
dem Wind aus Asten, mit b0 Grad Wärme 
«ni Sommer und 40 Grad Kälte im Winter. 
Kein Mensch riegshermn, nur hie und da 
nomadenhafte Steppenvölker und Banden 
entflohener Zuchthäusler und Sträflinge. 

Hier an der Wolga haben die Deutschen 
unter Aufbiewng der ganzen Kraft sich ein 
Hei-m geschaffen, daS bis zum heutigen Tage 
in den Augen der russisc!̂ n Bauer ein Mu­
tterwerk der Schaffenskraft geblieben ist. Mit 
der Zeit wanderten besonders Mutige unter 
den deutschen Wolgakolonisten weiter nach 
Sibirien auS, wo sie die ungeheuren Mög­
lichkeiten, die das asiatische Rußland jedem 
bietet, der sie auszunutzen versteht, wcchrge-
nommen haben. ES waren größtenteils Men 
nonitm, wie es ihrer unter den Wolga­
deutschen eine große Anzahl gab und gibt. 
Mennoniten find bekanntlich eine protestan­
tische Sekte, die den Eid, den Krieg und je­
de Art von Rache verbietet. Die mennoni-
tische Lehre verbietet ferner offizielle Aom-
ter zu bekleiden, weil die Obrigkeit für fie 
als eine dem Reiche Thristi fremde Einrich­
tung ist. Die Tauke der Kinder wird im l4.— 
1H. Lebensjahre vollzogen. Die Lebensweise 
ist strengen ethischen Regeln unterworfen. 

Die Mennoniten waren früher im Laufe 
von Jahrhunderten überall, wo fie lebten, 
schweren Verfolgungen ausgesetzt. Im zari­
stischen Rußland war dies bis zur letzten 
Zc'it noch der Fall. Den größten „Stein des 
Anstl>ß«s" bildete dabei die Kriegsdienstver­
weigerung. Nach der Bolschewisten-Revolu-
t̂ n war es vor »a-m Dtm»»», die reli-

Amtsantritt des Bonus 
Dle DegraVungsfelerNchkeN Im Valals der edemaNgen kralnlfchen 

Landesreglewng 
LM. L j u b l j a n a, S. November. 

Heute vormittag» Übernahmen Vanus 
Jng. G e r n e c «nd BieebanuS Dr. vth-
marPir km aj erihre AmtSgeschSfte. Um 
9 Uhr IS hatte» sich im großen Saale des 
Palastes der ehemalige« kranlsch« Landes­
regierung an 2W Beamten und Beamtinnen 
des ehemalige« Großiupanats ««l» der jetzt 
dem Dra«ba«at zugeteilte« Nentter einge-
f««de«» Gleich darauf erschte«en im Saale 
auch der BanuS und sein Gehilfe. Der Bo­
nus Jng. Sernec hielt aus diesem An­
lasse eine Siede, in wellher vor allem betont 

»kb, er Hove sich die Pflicht auferlegt, ftre«-
ge m Sinne des Gesetzes und ««parteiisch 
seines Amtes matte« zu wove«. Seine ga«te 
Tätigkeit merde sich strenge im «ahmen der 
II«igliche« Jktentione« vom S. Jö«ner ««d 
8. tÄtoî r halten. Daran mitz«ardeite« seien 
alle gleich berufen. Indem er dle Beamte« 
begrüßte and aufforderte, ihm tte« zur Sei­
te zu stehen, schloß der ^nuS seine An­
sprache. 

Im Namen der Beamtenschaft begrüßte 
d<« Vanus der Negieru«gSrat Dr. A n-
d r I i l a, worauf der Bizebanus^« einer 
gehaltvolle« und formvollendeten Rede al»f 

die verwaltungstechnische« «orsüge der 
en staatlichen Administration hinwies. >Ha» 
habe hier kein Nooum geschaffen, da diesel­
ben verwaltungstechnischen Bestrebmigen 
auch im Übrigen Europa platzgogrifft« 
ten. Die neue staatlii!̂  Administration sei 
aus eine moderne Basis gestellt worden und 
versolge im grosft« u«d ganze« «ebe« der 
besseren EzpedivttSt den i«te«fi»e« Dimst 
an der Hebung der moralische« «nd materiel» 
lcn Kultur des BolkeS. Um l0 umrden 
die Beamte« dem Banus u«d seinem Sehil­
sen vorgestellt, «ora«f die Feier ihr Ende 
fand. 

Furchtbare 
Straßenbahnkatastrophe 

«»f der ««»»»Hr d« T«U««h««r «l«»» — 

iZ T»l», la Schwerverletzl« 

Gester« ereig«ete stch auf der Straßen-
tahalwie Easeli-Tungreß eine furchtbare 
Kawstrophe. Ei« a«s zwei Lokomotiven und 
21 Waggons bestehender?ramz«g suhr, be­
setzt von zahlreichen Teilnehowr« eines Fuß 
ball«ettf;̂ ls, mit rasender Geschwindigkeit 
dahi«. Wegen altz« hoher Gesch«i«digltit 
entAsiste« die beide« iZokomotive«. Drei 
Waggons »urde« im ersten Anprall buch­
stäblich zertrümmert. Der »iert« stellte sich 

LM. B r ü s s e l, 11. November. 

vertikal ««s ««d mm ra««te« auch die Hin­
tere« Waggons u»it derartiger Wucht hin­
ein, daß a«ch dieser plattgedrückt wurde. 
Entsetzliche Hilfeschreie und Wehklagen ertön 
te aus den Trümmern. Bei der Bergung 
wurden 82 Tote und Schwerverletzte aus 
de« Trüamher« herausgeholt. Die «chnld 
liegt an dem Führer der ersten elektrischen 
Lokomotive, da er dle Geschwindigkeit über 
das Höchstmaß hinaus hinaufschraubte. 

Nuffisch mgliMe Verstlmmung? 

Di» VlMe d«» verha»tt«««»«rgeb«Ifie» im erste» Frvft... 

St« rede» Ich»« «wer a« ander» »orüder! 
LM. B e r l i n, 11. November 

Wie aus Moskau berichtet wird, sind i« 
den kaum wieder angeknüpsten Beziehlmgen 
zwischen Moskau und London neue Unstim­
migkeiten entstanden. Dieselbe« feien, wie 
in Moskauer politische« Kreisen versichert 
wird, aus eine Unterhaus-Nede HendersonS 
zurückzuführen, welcher erNärte, die russi­
sche Regierung l̂ be sich zu BerhandlungS-
beginn von vorn r̂ein verpflichtet, den 
britischen Standpunkt in der Frage der 
kommunistischen Propaganda z« akzeptieren. 
Demgegenüber wird jedoch i« Moskamr 
Kreisen behauptet, daß oo« ei«er Garantie 
hi«fichtlich der Propaganda-Frage russischer 
feits keine Rede gewesen sei. Im Gegenteil, 
die rufiische Regierung habe sich i« dieser 

Ouiilen 8lo lkro Kla<Ior alekt mit «evSlin. 
Nekom Sli>roa l.«dortr»n. sonäoru «odvn Sie 
ldvon ä«8 voklsekmeolcolläo 

volcikes von Kln6ern sl» l.eelcerblzsvn elnse-
nommsn vlrä.' LrkAltllck ln allen ^potkvlren 
unä l)roiorlvn. 13560-3 

Frage vollständig freie Hand ausgebeten. 
Die Moskauer Presse wirft Henderson vor, 
daß er im Trüben fischen und die Tatsachen 
verkennen wolle. 

Konterrevolution im 
Settenmantel 

Ein Monsterprozeß vor dem Moskauer Tri­
bunal. „Christus ist auferstanden!" 

RO. MoSkau, 11. November. 
Gestern begann vor dem Gewjettribunal 

der Prozeß gegen 72 Mitglieder einer reli­
giösen Sekte, die in Wirllichkeit monarchi-
stisch'reaktionär war und sogar eine beson­
dere terroristische Aktion un r̂hielt. Die 
Angeklagten wollten bei Verhandlungsbe-
ginn kein Wort über die Lippen bringen. 
Auf alle Frage« antworteten sie stereotyp: 
„Christus ist auserstanden!" Erst als die 
Aussagen der übrigen Mitangeklagten zur 
Verlesung gebracht worden waren, lösten 
sich dle Zunge« r̂ HauptangeNagten, die 
in phantastische« Mänteln mit roten Kreu­

zen a« der Brust erschienen waren. Der 
Prozeß wird mehrere T  ̂i» ««spruch «eh 
me«. 

XschNfcherin zurasgetreteo 
Das Motiv: aus Ses««dheitsraSstchtin. 

LM. B e rli n, N. November. 
Einer Moskauer Meldung des „Montags 

zufolge hat der Exekutivau^chuß der Toi»-
jet-Union das RÜcktrittSgesuch deS Außen« 
kommissärS Tschitscherin empfangen. 
Das Rücktrittsqesuch wird mit sÄnem schlech 
ten OesundheitSzustand motiviert. Der ehe­
malige Leiter der russischen Außenpolitik 
wird sich noch eine Zeitlang in Wiesbaden 
aufhalten und sodann nach Moskau zurück­
kehren. 

Erzedierende Antifatchlßen 
TumultsMen in einem Kino w B««os 

Aires. 

LM. Buenos Aires, 11. Novemb. 
Gestern nachmittags hätte in einem hihe-

stgen Kino der italienische offizielle Film 
,,Das heutige Italien" vorgeführt werden 
sollen. Im Saale hatten sich jedoch zahlrei­
che Antifaschisten italieniischer NationÄitSt 
eingefunden, die die Vorstellung um jeden 
Preis unmöglich n^chen wollten. ES fiel 
auch eine Bombe, die aber direkt keinen 
Schaden anrichtete. Der Saal wurde voll­
ständig demoliert. 

Frauenwahlrecht in Griechenland. 
LM. A t h e n, 11. November. 

Die Regierung publiziert ein Dekret, dem 
zufolge von nun an Frauen im Alter von 
über 21 Jahren das aktive Wahlrecht bei 
den Gemeindewahlen besitzen. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 11. November. Devisen: Beo-

grad 9.127, Paris 20.A2, London 25.17, 
Newyork 51S.W, Mailand 27.0217b, Prag 
12.50, Wien 72.56, Budapest 9V.2>ö, Berlin 
123.425. 

Z a g r e b ,  1 1 .  N o v e m b e r .  D e v i s e n ?  
Wien 7S5.50, Berlin 1353, Mailand 
296.175, London 275.85, Neivyork 56.42, 
Paris 222.70, Prag 167.50, Zürich 1005.90. 

Esfekten: Kriegsentschädigungsrente 430. 

giöse Betätigung der Mennvniten, die die 
Unzufriedenheit der Behörden errate. Aber 
nicht nur die religiöse Eigenart der ideutschen 
Kolvnistm wurde nicht geschont: — auch 
ihre tägliche Arbeit wurde in der letzten 
Zeit schwersten Prüfungen ausgesetzt. 

Die neue Politik der Sowjetregierung zielt 
bekanntlich auf die Sozialifierung der Land­
wirtschaft hin. Die einzelnen Bauern-iirt-

schaften werben teils durch politische, teils 
durch wirtschalftliche Maßnahmen gezwungen, 
sich zu Kollektwwirtschasten, zu landwirt­
schaftlichen Kommunen unter Preisgabe des 
Eigentums zu vereinigen. Die Bauern, die 
es selbst in der schwierigsten Zeit verstanden 
habrn, ihren Wohlistiand beiMbehalten, wer­
den als Feinde Sowjetrus;lanidS behandelt. 
Das russisch« Dorf ist in seinen Fuge  ̂ er­

schüttert. Der Klassenkampf, von der Regie­
rung geschürt, wcrd in jede einzelne Hütte 
hineingetragen. 

Die Einträglichkeit der wirtschaftlichen Ar 
beit ist insolge der umwälzeerden Reformen 
Stalins im Sinken begriffen, wenigstens bis 
setzt. Es haben sich Zustände herau^ebtldet, 
die mehr als unerträglich sind. Wer nur ir« 
gendeine Möglichkeit »ur Flucht hat, wer 

« 
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Der „mropAfche Dollar" 
D«rl«>««g b«» d«r R«p«ralt»«»b««t «ach der 

Sch»eiz 
?lus Zürich wird vom 1l>. d. berichtet: 

Es steht bereit» heute fest, daß inf»lge der 
Verlegung des H t̂fitzes der NeparitionS« 
ban? nach d«r Schweiz (Bösel) die MitZvir« 
kung der Sch»eizerijchen Vkttionalbank an 
diesem interuational̂  Institut gesichert ist. 
Mt»n weist hier besonders ans die währungs« 
politische Bedentnng sür den Schn^eizer 

Franc dnrch die Gttzbestimamng der Vank 
hin «ad bezeichnet in Vankkreisen gegenüber 
chre« Korrespsnbenten den Schweizer Krane 
als den neue« enrepaischen Dallar. Die An» 
tcUe der Vank »erden ans <Zch«eiter Francs 
lauten und die Zahlungen an die Anteilbe­
sitzer werden ebensalls in dieser Währung er-
solgen. 

Oesterreich und Sabsburg 
öl̂ r Aspfiskatio« vnö BerbAnnung? 

Für die nächste Zeit ist mit eiuer gröberen 
Aktivität der Monarchisten aller Lager zu 
rechnen. Der «eichsbund der Oefterreichier 
hat einen Ausrus unter dem Titel „An all« 
rechtlich Denkenden" erlassen, der in grossen 
Masse« verbreitet wird. Der Ausruf wendet 
fich ohne AÜSficht ans die sonstige politische 
yinsttinng und ParteizngehSeigkeit an alle, 
die es ernst meinen mit der Unverletzlichkeit 
des Eigentums. Sie alle sollen eine Petition 
untersert̂ en, in der verlangt wird, dasj die 

W i e n ,  1 V .  N o v e m b e r .  

KonsiSkation des HabSburgischen Vermögens 
und die Verbannung des ^uses Habsburg 
rlickgängig gemacht werde. Der Reichsbund 
erinnert daran, eS am 30. Oktober zehn 
Jahre waren, baß  ̂ das österreichische Parla­
ment das zweite Habsburgergesetz beschlos­
sen hat und meint, es wäre an ber Zeit, in 
der Frage der Ve^ndlung des Privatoer-
mSgens des Kaiserhauses die sonst so viel ge­
priesene Aechts l̂eichung an Deutschland 

szulibe». 

Magyaren in der 
prager Regierung? 

Dr. veza SzVVS »erh««tI>>«D»»er»tl VW« 

SrAlilr»»« d»« »iqartsch»« P»lMK«r« 

In den Verhandlungen um die Bildung 
einer Koalitionsregierung ist «an in agra­
rischen Kreisen wieder aus den Gedanken 
versallen, die neun uugarischen Abgeord­
neten in die 5toalition einzubeziehm. Als 
Fiihrer der tschechoflowakischen Viagyaren 
dars Dr. Aeza Gzüllit gelten, der ein­
stige Abgeordnete im ungarischen Parla­
ment, später k. u. k. Kämmerer und Ver­
trauensmann Franz Ferdinands. Der 
Führer d«r ungarischen Ehristliihsozialen 
Dr. GMS Ausarte sich dem Prager Ver­
treter des Ull̂ inDiensteS gegenüber wie 
solgt: 

„Wir sühlen unS", sagt Dr. GzüllS, 
„nicht als Mnderheit, sondern als Staats­
bürger. Die Ungarn find ein staatsbilden-
des Element, das einem sremden Staate 
angegliedert wurde, daS aber das Vewuht-
sein seiner staatsbildenden Krast hat. Wir 
haben unsere Ba«rn und Bürger, unsere 
Intelligenz. Man dars das, was man dem 
ungarischen Staate eventuell vorwersen 
will, nicht aus uns übertragen. Mr ersül-
len unsere Pslichten als Staatsbürger. Wir 

Prag, 11. November. 

stellen gute Soldaten, das wurde mehrsach 
von leitender Stelle bestätigt, wir sind 
pslichtgetreue Steuerzahler, aber wir wol­
len keine Prügelknaben sein. Wir wolle« 
uns unsere nationale Eigenart bewahren. 
Man hat den tschechoslowakischen Staat 
gegrün t̂, um ein nationales Unrecht wie­
der gut 'zu machen, wir «ollen, daß auch 
der Ungar in dieftm Staate sein ^genes 
„Ich" bewahren kann. 
In ber täglichen Politik haben «ir als 

Abgeordnete die Pslicht, die Wege zu 
gehen, aus denen ickr etwas sür unser Volk 
erreichen. Ich »ar nie ein gnmdsäĵ icher 
Regativist, s«  ̂ die Tatsache, daß ich am 
parlamentarischen Leben teilnehme, ist ein 
Veweis dasür. Ich werde mit allen ver­
handeln, al̂ r den erste« Schritt müsien die 
anderen machen. Wenn ich den ersten 
Schritt machte, «äre ich ein VeMer, der 
ettvas sordert. Vir Ungarn in der Tscheiho 
flowiikei kennen «tnsere Kräste und kennen 
die Kräste deS Staates. Deshalb wiederhole 
ich: Ich werde immer bereit sein, mit ienen 
zu ver̂ ndeln, die eine ehrliche VerHand­

Stützpunkte im Auslande zu bssitzen glaubt, 
qibt alles auf, verlädt seine Scholle und 
sucht dem sowjetrussischen Lande den Rücken 
zu fehren. Vor wenigen Monaten ist ein 
qan.,es Dorf schwedischer Lkolonisten nach 
seiner alten Heimat ausgewandert. Die deut 
schen Sowjetbauern haben in ihrer Ver­
zweiflung vielerorts sich auch zum Aeu^r-
stcn entschlossen. Sie veräugerten zu Schleu­
derpreisen ihre Habseligkeiten und l>eflaben 
sich auf die Wanderung. DaS Ziel der Wan­
derung ist Kanada. Bis jetzt haben aber nur 
die Wenigsten die Einreiseerlaubnis erhalten 
und den Hafen erreicht. Viele Tausende von 
deutschen Auswanderern find in den Holzl-
baracken bei Moskau untergebracht. Die 
Sowjetregierunsi erschwert die Ausreise, die 
kanadische Regierung verweigert die Einreise 
(Geldmittel sind nicht mekir da, und in Aus­
sicht ist ilinen die Ni'lckbefiirderung nach Si­
birien gestellt. Nur sofortige Hilfe kann die 
Unglücklichen vor einem grausamen Ungewis­
sen Schicksal retten und ein trauriges Ka­
pitel in ihrem Leben abschlief;en, ein trauri­
ges Kapitel, das ein so grelles Licht auf die 
Schwere des Lebms in Sowsetrußland 
wirft. 

—0 

Aum Maulschtn Au?enmlnIVer 
ernannt 

wurÄe der GenevalfekretSr des Außennnni-
steriums, Dr. Z a u n i u s. Er wurde 
als Sohn einer litauischen Familie im 
Kreise Gumbinnen (Oftpreuhen) geboren 
und ivar litauiischer Gesandter in Lettland 

uni> in der Dschechosbowakei. 
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in reickster ^us-
vskl bester yuali-
tSt unä billigsten 
preiHen — 8a!on zSL7l) 

/̂//̂  6os/oc?s^s /S 

W8nl!i>ll8ckii>W 
Erzä^hlung von Th. L. Gottlieb, 

s (Nachdruck verböte».) 

„Au  ̂ der linken Ausschlagseite seines 
Nockes trug er ein winzig kleines Abzei­
chen, ein Enblem in Form eines vielzackigen 
Sternes, durch dessen Mtte ein silbernes 
Kreilz gezogen war." 

„Hm vielzackiger Stern — silbernes 
Kreuz — das mu  ̂ man sich merken!" mur­
melte der Detektiv. 

Dumoff blickte ihn daraufhin verwundert 
an, doch Pentschik sah es nicht, wollte es 
nicht sehen. Er hatte da in letzter Minute 
einen Wink erhalten, der sein Denken und 
Sinnen in eine ganz bestimmte Richtung 
z!vang. 

„Wir wollen sehen, Bürger Dumoff, was 
sich in dieser Sa  ̂ machen läßt. Was an 
mir liegt, wird geschehen. Wenn sich inzio-i-
schen was Bedeutsames ereignen sollte, und 
Sie brauchen mich, so genügt ein telephoni­
scher Anruf an die Polizeidirektivn. 
heis  ̂ — Pentschik." 

„PentschÄ — Äer gefürchtet« Pentfchik 
sind Sie?" jubelte da Herr Duuicff <luf, 
„o, da weiß ich. meine Siche ist in guten 
HSnjden!" 

Das hörte der Detektiv aber nicht n^elir 

— die Tür war schon hinter ihm ins 
Schloß gefallen. 

2. 
Pentschik macht seine Veobachtungen. 

Pentschii hatte sich in sein Auto geseßt 
und ließ sich von seinem getreuen Chauf­
feur Joka wieder in sein Bureau zuiM-
fahren. Es ging schon gegen 8 Uhr, und 
in der Riesenstadt Pulste der abendliche 
Verkehr. Pentschik liebte, lvenn ihn ein 
sonderer Fall ^schäftigte, eS sehr, in den 
dunklen Abendstunden in seinem Zimmer­
chen zu sitzen und dort seinen Betrachtungen 
und Grübeleien nachzuhängen. Er hatte zu 
jeder Nachtstunde in seinen ̂ rbeitsräumen 
Zutritt. 

Als er nun so durch die in Licht getauch­
ten Straßen rollte, versuchte er, sich in den 
Fall Dunwff zu vertiefen. Er hatte da so 
viel wie keine Anhaltspuntte und mußte 
sein ganzes Denkvermögen konzentrier.:«, 
um einen Faden zu finden, an dem er sich 
vorwärts, dem Ziele näher schlängeln konn 
te. Doch er war nicht der Mann, vor einem 
Hindernis, und sei es noch so groß, zurück­
zuschrecken. Er hoffte auch a f̂ ein bißchen 
Glück, einen kleinen Zufall; die alte Ersah-
rungstatsache, daß alle th^retische Krinli-
nalistik letzten Endes in der Praxis doch 
immer einem kleinen Zufall den Haupter-
folg dankt, hatte er schon zu verschiedenen 
Malen während seiner Laufbahn erproben 
und bestätigt finden müssen 

Nach einer kleinen Viertelstunde hielt der 
Wagen vor dem Polizoipräfidium. ES dau­
erte einige Minuten, bis der Torflügel ge­
öffnet und der W^en hinfahren konnte. 
Pentschik war ausgestiegen und stand in 
wartender Halwng da, bis sein Geführt im 
Tore verschwand. 

Da sah er etwas, waS selne Aufmerksam­
keit in l)ohem Grade ervgte. Als sein Blick 
unwillkürlich <ms die gegenüberliegende 
Häuserfront fiel, ^merkte er, in etwa zwei­
hundert Meter Entfernung, ebenfalls ein 
kleines Auto nM abgeblendeten Lichtern, 
bei dem sich — er konnte dies trotz der nicht 
allzu starken Beleuchwng mit seinen schar­
fen Augen deutlich erkennen — ein W^nn, 
anscheinend der Chauffeur, emsig zu schaf­
fen machte, nährond ein zweiter Mann da­
bei stand, sich um das Treiben des Chauf­
feurs aber nicht im geringsten kümmerte, 
sondern unverlvandt zu ihm. Psntschik, her-
Äbersah. Das. Haus, bei dem dieses kleine 
Auto hielt, war fast unbelouchtet. folglich, 
kalkulierte Pentschik, kann es entweder nur 
eine Panne sein, die diesen Aufenthalt ver­
ursachte, oder —- — 

Pentschik war ein Mann, der keine Furcht 
kannte, in keiner Situation, und der äußerst 
rasch in seinen Entschlüssen war. Mit ei. 
ner GesckMindigteit, die gerade noch so groß 
war, um nicht aufzufallen, segelte er über 
die Straße. Während des Ausschreitens 
ariff er schnell in die rückwärtige Hosonta-

lang wollen. Wir find auch bereit. 
einen Eintritt In die Regierung zn ver­
handeln, allerdings gegen gewisse 
tien. 

o > " 

Sin Nollmlfch«? Slown 

dringt die SttiSe der A'' n-

familie 

Bor einî  Tagen empfing der ^önlg 
von Italien den Clown Giacomo Ceroiii, 
der ihm den letzten Gruß der Zarsnfam'lie 
übeArachte. Der Clown soll dem ZareivusH 
Al̂ is sehr nahe gestanden haben. Er suckite 
die Zarenfamilie in Jekaterinenburg ?u,z 
vor der Hinrichtung auf. Der Zar soll ihn 
dabei gebeten haben, der italienischen Königs 
familie einen letzten Gruß zu überbringen. 
Erst jetzt ist eS dem Italiener gelungen, seine 
Heimat zu erreichen. Der Clown Cereni war 
seinerzeit ein bekannter Artist in ganz 
Europa. Er kam nach Rußland und trat mit 
großeln Erfolg im Zirkus von Petersburg 
auf. Der Clown wurde eingeladen, seine 
Kunststücke dem Zarewitsch im Palais vor­
zuführen. Der Thronfolger war von 
Vorführungen des Clonm so entzückt, öatz 
er sie öfters sehen wollt«. Der Clown wurse 
bald zu einem stünvigen Besucher im Aaren 
Palais. Als nach Ausbruch der Revolution 
Cereni nach Hause reisen wollte, entschlos  ̂
er sich zuerst, seinen kleinen Freund aufzu-
suc!̂ n. um von ihm Abschied zu nehmen. 
Nach ungeheuren Ärapazen M^ang es dsm 
Clown, bis zum Jnternierangsort der 
Zarenfamilie vorzudringen. Er erhielt sogar 
die Erlaubnis» den Zarewitsch zu besuchen, 
der sich über die Ankunft seines Freundes 
unbändig freute und ihm sagte: „Siehst Du 
Giacomo, die Macht d  ̂Z^ren ist genau so 
schwankend, wie der Erfolg eines Artisten. 
Mit Deiner Karriere in Rußland ist es auch 
aus". Eine Zarentochter übergab dem Clo-mr 
einen Bries an italienische Königin und 
bat ihn, unter allen Umständen den Brief 
zu bestellen. Cereni schwor, alles zu tun, 
um dm Auftrag zu erMen. Giacomo wan­
derte 5 Jahre durch die Welt. Jetzt soll er 
den Brief der italienischen Königin über­
geben ha ,̂ meldet die italienische Vresse. 

Sin tojadrioer Mörder 

Aus Dijon wird gemeldet: Donnerstag 
abend wurde in einem kleinen Dorf in der 
Umgebung von Dijon die Leiche eines drei­
jährigen Mädchens mit einer ^nur auf ei­
nem Gartenzaun aufgehängt attfgefunöen. 
Als Mrder des Mädchens wurde ein zehn­
jähriger Ztnabe entlarvt. Die beiden Kinder 
waren am Montag zusammen aufs Feld ge­
gangen, um Kühe zu hüten. Mittags kehrte 
der Knabe allern nach ̂ use zurück und teilte 
mit, daß das Mädchen von einem Unbekann­
ten mitgenommen worden sei. Es wurden so­
fort Nachforschungen angestellt und die Klei­
der des Mäd«!̂ s gefunden, welche der Kna­
be zu verbrennen versucht hatte. Schließlich 
entdeckte man auch die Leiche. Der Verdacht 

sche, entsicherte seinen zwölfschüssigen, ame­
rikanische Magazinsreî ver. Man könnt« 
nun einmal nicht wissen. . . 

„Wenn ich nicht irr«, ist da ew kleines 
Malheur passiert. Sie iha^n scheinbar ei­
nen Motord^ett evliten,, weil ich Äie Mo­
torhaube geösfnet sehe, ^nn ich ein wenig 
behilflich sew?" 

Der junge Mann, der neben dem Ehauf» 
feur stand, lüftete den Hut. 

„Sehr liebmSwürdkg, mein Herr. Doch 
weiß ich nicht, ob daS noch notwendig sein 
wird. Der ltasten wird wohl wieder von 
selber laufen." 

„Trotzdem, gestatten Sie mir nur, mein 
Bruder, daß ich nrich ein wenig hier um­
sehe. Ich intereffiere mich nämlich sehr silr 
solche Pannen." 

Z^mit hatte sich Pentschik auch schon Wer 
dm geöffneten Haubenkasten gebeugt, nicht 
ohne vorher einen raschen Blick in das 
Geficht des fchlanten jungen Manttes ge­
worfen zu ^ha!̂ n. Und da machte er denn 
auch die Beobachtung, daß d>ie zwei Män­
ner hinter ihm einen sekundenschnellen l̂ick 
des Einverstä.rdnisseS miteina^er wechsel­
ten, tvas für ihn der Beweis war, das  ̂ er 
zwei verkappte Feinde vor fich hatte. 

Nach einer Mnute schon t̂e P».uts« îk 
festgestellt, daß dem Motor nicht daS min­
deste fehlte, daß also die Panne nur fingiert 
war, unl Zeit zu haben, ihn, Pentschik, bes« 
ser beobachten zu können  ̂
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lenkte sich dann auf den Knaben, der im 
Arenzverhör auch gestand, deS MüdchenS 
Tod verschuldet zu haben. Tr erzählte, daß 
ec mit den, Mädchen gespielt habe. Er habe 
ihr etne Schnur um den Hals gebunden und 
mitten im Spiel plötzlich entdeckt, datz er die 
Kleine erdrosselt hatte. Um die Tat zu ver  ̂
schleiern, habe er dann bat Mädchen an dem 
Tartenzaun aufgehängt. 

V 

M» Sorderobe de« SnMtman 

Ventleman zu sein ist ein teurer Sport 
— wenigstens, wenn man sich nach den 
Forderungen richtet, die die Londoner 
Schneider an daS Aeußere eines wirtlichen 
Gentlemen stellen. Durch die Umfrage einer 
Zeitung, wieviel ein Herr, der gut gelleidet 
sein will, jährlich ausgeben muh, erfährt 
man, daß es auch in London heute nur 
noch wenige Menschen gtbt, die für einen 
einzigen Anzug vÖl) Mark zu bezahlen i« 
der Lage sind. Soviel muß nämlich, nach 
dem Urteil der Schneider, ein wirklicher 
Gentlemananzug kosien. Ts gibt aber auch 
noch Herren, denm sogar tausend Mark 
für einen Anzug nicht zuviel find. Der In­
haber eines LuxuSgesc^steS für Herren-
wäifche berichtet, daß ein einziger Zkunde 
kürzlich für «0.000 Mark Wäsche, Strümpfe 
und ĵ watten bestellt hat; darunter befan­
den sich allein 18 Pyjamas i. d. verschiede:r-
ften Farbenkombinationen. So etwas gibt 
es also in Wirklichkeit. Man hat eS bisher 
nur auf der Filmleinwand für möglich ge­
halten. Im allgemeinen reichen aber nach 
dem Urteil der meisten Schneider und In­
haber von Wäschegeschäften Mveitausend 
Mark im Jahre aus, um einen Gentleman 
in „guter Form" zu erhalten. Er muß be­
fitzen: zwei AnzüM für den Winter und 
zwei für den Sommer, einen Flanellanzug, 
einen Frack, einen Smoking, einen Cut, 
einen Sportanzug, einen Winter- und Som­
merpaletot, «inen Regenmantel und drei 
Pyar weiße TenniShosen. Da^u die nötige 
Wäsche. Alles zusammen mit einem An-
schaffungSwert von S—10.000 Mark. Je 
nach Qualität? Wie singen sie doch in der 
„Dreigroschenoper": „Nur wer im Wohl­
stand'Vsbt, lobt angenehm . . 

^-0 

plato« Mademie wird gesucht 
Es Hibt im modernen Griechenland noch 

Advalisten, die für die Größe des antiken 
Hellas schwärmen. Der fteinreiche griechische 
Veschäftsmann Aristophon gehört zu diesen 
Leuten. Er möchke daS alte Athm in seiner 
ganzen Pracht auferstanden se^n und hat 
vor kurz, einen recht ansehnlichen Betrag an 
die Kunstakademie von^Athen gestiftet und 
ihr dm Auftrag gegeben, die Reste der be­
rühmten Philosophischen Akademie PlatoS 
auszugraben und an das Licht der Welt zu 
ftrbern. Es ist aber nicht einmal den ge­
lehrtesten Archäoloyen bekannt, wo sich die­
se in der antiken Welt berühmte Akademie 
befand. Und eS wird keine leichte Aufgabe 
sein, den Ort zu finden, an dem die Wiege 
der modernen Philosophie gestanden hat. 
Gs?r  ̂ Aristophon möchte noch den Mtar des 
Prometheus wieder.erstanden sehen, das Hei­
ligtum, in dem das Eilige Feuer brannte, 
das den Künstlern und den AuSerwählten 
die Gunst des MusengotteS verlieh. 

DMldorf ohne Ruhe! 
m« >«««» V«»rech<« »«« 

MaßomSrd«» 

Aas D ü s s e l d o r f  w i r d  b e r i c h t e t :  
Der geheimnisvoll« Massenmörder ist of­

fenbar wieder am Weck. Ein neues grauen­
haftes Verbrechen, daS höchst wahrs înlich 
von ihm begangen worden ist, wurde SaanS-
tag fvüh «ntdeK. In einer unbebauten Ge­
yend, die im Nordosten der Stadt liegt, 
wurde die Leiche eines kleinen MüdchenS 
von Arbeitern aufgefunden. Dem ß^de war 
mit einem Messer die Kehle durchschnitten 
morden. Außerdem hatte eS SV Messerstiche 
in Brust und Stirn erhalten. 

Die Mordkonrmiffion stellte fest, dasj daß 
ermordete Kind die fünf Jahre alte Gertrud 
Albermann ist, die auS Westfalm stammt und 

von ihren Eltern zu einer Verwandten in 
Düsseldorf in Pflege gegeben worden war. 
DaS Kind wurde bereits Donnerstag abend 
vermißt. Eine Nachbarin hatte gese ,̂ wie 
es mit einem etwa Jahre alten Mann 
^rtging. Bon diesem Augenblick an fehlt jede 
Spur. Durch einen Zufall wurde die Leiche 
entdeckt. Sie lag in einem Acker, der durch 
Gebüsch den Blicken der Passanten entzogen 
war. Ve Düsseldorfer Bevölkerung steht neu 
erlich mter dem niederschmettecichen Ein­
druck des furchtbaren unauffindbaren Mas-
s e n M r d e r s .  E s  i s t  d i e  a c h t z e h n t e  
Bluttat, die er verübt hat. 

Die ewige Srammopkonplaite 
Si«e ««»«inleresimlte ArbiUH« Srft«»«« De. SlUl« 

Der Berliner Erfinder Dr. Stille 
durch seine Arbeiten für den Tonfilm be­
kannt („Stille-Band"), arbeitet an einer 
neuartigen Groimnophonplatte. Sie hat den 
Vorteil, daß fie sich nicht abspielt, der Ton 
wird stets unverändert wiedergegeben. Alltt-
dingS handelt sich bei der Stille f̂indung 
nicht um eine Platte im gewöhnlichen Sinne, 
die Aufnahme muß ebenfalls in einem an­
deren als bisher gebräuchlichen Wege erft>t-
gen. Sie beruht aus dem Prinzip der elektro­
magnetischen Aufzeichnungen der Laute. Die 
Stimmen werden nicht auf Matritzen einge­
drückt; der Ton wird von einem fechS Milli­

meter starten Stahlband aufgefangen. Die­
ses Band — schlechte Stellen lNnnen jeder­
zeit herausgenommen und eegänizt werden —' 
wivd auf eine Spule aufgevoillt und drcht sich 
in Betrieb gesetzt, »automatisch an der Matte 
vorüber. Das Grqmmophon wird nicht teu­
rer sein als die übrigen Systeme. Dvs neue 
Gramnlophon kann ohne  ̂ Unterbrechung 
spielen, die Platten brauchen  ̂nicht ausge­
wechselt zu werden, autonmtisch siZ t̂et stch 
eine Rolle nach det anderen ein. 

Dies lväre für hie Musikbegleitung eineS 
Ailms von großer Bedeutung. 

MarieNas Sebutt in der 
„Marietta"-AukMrung 

Der Swrch i« rhe«I« «» »er Me> — 0»»« Svmch «I, 

P>»e »«» 

In Wien »»r's, im lachenden. gemSt-
ittchen Wien, wo diese nette Geschichte pas­
siert ist. Saß -da eine fesMch gestimmte 
Menge in dem fesMch geschmückten „Thea­
ter" an der Wien" und erfreute sich an den 
lustigen Weisen der Gtrauß'schen Operette 
„Marietta", in der gerade ein berühmter 
Gast auftrat und die Zuhörer mit dem 
Wohlklange seiner Stimme bezauberte. Die 
atemlose Stille, in der man seinen schmal­
zenden Tönen lauschte, wurde plötzlich durch 
mehrere schrille Schreckensschreie unterbro­
chen — im dritten Range, gerade der Büh« 
ne gegenüber, entstand Unruhe, und angst 
volle Rufe: „Einen Arzt, schnell einen 
Arzt!" wurden laut. Das Publikum geriet 
in Aufregung, man befürchtete sine Kata­
strophe, Panî timmung begann sich der 
Versammlung zu bemächtigen — da plötzlich 
trat der berühmte Gast vi»r die Rampe und 
erzwang sich mit seinem machtvollen Organ 

Aufmerksamkeit des Publikums. „Meine 
Damen und Herren", sagte er, „es besteht 

Die des llnamsefluazmges ..D S03" 

kein Grund zur Tnyst und Aufregung, und 
die Ur^che der Unterbrechung unseres 
Spieles ist eine freudige, die ich Ihnen mit 
zuteilen die Ehre habe. Eine Besucl̂ rin der 
heutigen Vorstellung, eine junge, Msche 
Fmu ist ganz unerwartet vom — Storch 
übervascht worden, und sie hat einem nied­
lichen Mädelchen daS Leben gegeben! Ich 
fordere Sie aus, mit mir ein Hoch auf die 
jünMe BlZî gerin des sch^n Wien auszu­
bringen!" 

Brausender Beifall lohnte die Wo?te des 
Gängers, und die Vorstellung nahm chren 
weiteren imd Mrzen  ̂ Verlauf. DaS 
vorwitzige Weaner MSderl aber ist auf den 
Namen „Marietta  ̂ getauft worden, und der 
Komponist der Operette, OSKar Strauß, hat 
die Patenschaft angenommen, welche ihm 
die beglückten Eltern dieses „Musen^ndes" 
antrugen. 

des deutschen Verkehrsflugzeuges London— 
Berlin, das infolge Nebels in einen Wald 
qeriet, abstürzte und völlig verbrannte. Der 

teren Brandwunden davonkam. 

oinzige Ueberlebende von den acht Insas­
sen der Maschine ist der englische Kapitän 
leutnant Kldston (im Oval), der mit. l«ich-

Dorf und Stadt 
Bon vfiip D y « o W. 

Am Montag in der Frühe kehrte ich aus 
dem Dörfchen, in dem ich zwei Wochen mei­
ner Erholung gewidmet hatte, nach Berlin 
;urück. Wenige Stunden nach der Ankunft 

mich das Getriebe deS Berliner Lc-
? schon wäeder völlig verschlungen. Ich 

.̂Utc einen großen Stoß Briefe gelesen, den 
ich auf meinem Tische vorfand, hatte mich 
durch einen Berg von Zeitungen hindurch­
gearbeitet und unbarmherzig meine Freund 
angelÄutet, hatte vieles gelesen, allerhand 
gehört und mich nach manl̂ m erkundigt. 
Was hat sich während meiner Abn?esen)eit 
zugetragen? 
In einem ausländischen großen Staat 

hatten durchaus nicht große Leute versucht, 
große Politik zu machen. Der Schnellzug von 
N. nach N?!. war entgleist; dabei waren 25 
Menschen umS Loben gekommen und 49 
schwer verletzt worden. Drei Flugzeuge find 
abgestürzt. Ein neuer Schnelligkeitsrekord 
für Automobile ist ausgestellt worden; er ko« 
stete sechs Todesopfer. Zwei Unschuldige hat 
man zum Tode verurteilt; vier Ban îrek-
toren find freigesprochen worden. Man hat 
itne mit wdbringmden Bazillen geMte 

()clolefftj5Ml<on-
5esviett unä selnlgt 
llunc  ̂ unci ^Stine. 

Bomce gi?iunden, die einem ganzen Armee-
korlps in wenigen Sekunden den GtMws 
machen kmm. Mehrere Millionen sind zzun 
Bau van neuen Panzerkreuzern angewiefm 
worden. Die Films«^sptelerin Fränleh  ̂
5. hat zwei Pfnnd abgenommen, unld 
«hat ihr eine Forderung von 1b0.000 Reichs» 
mark nicht bezahlt. G^en den Boxer X. 
tritt nicht der Schwergewichtler V- an. sonf 
dem Z. In Süt̂ rantveich erwartet maN 
eine vorz îche Pflaumenernte. In Nord­
deutschland find elf funkelnagelneue Theater­
stücke durchgefallen. Also kurz gesagt — 
eigentlich ist gar nicht« gesche .̂ Alle« P 
genau so, wie es vorher »x»r. 

Ende der Woche kehrte ich denl f̂ er 
toten Reglofigkeit völlig e,̂ vte« Ver̂  
wieder den Mcken und fuhr z»nn 
in mein Dörfchen zurück. im 
wieviel Veränderungen fand ich da 
Was hatte sich nicht alles ereign  ̂ in u î-1 
ner fünWgiyen AbwesÄrheit! Un der 
schneidemafl̂ ne des äkteven Klaas war 
Schraube abgego^n und man hotte volle  ̂
anderthalb nicht arbeitten köimm.i 
OKar hatte be  ̂Dreschen GMw mit 
Dveschf!̂  auf den Fuß geschlagen, 
fie beide hinter Grete her find, gßht dte 
gem  ̂Meinung dahin, daß 
kein uttglüMcher gichall war.  ̂beaay  ̂
Mute Lotti H<U ein Fohkn geworfen, 
strammen kleinen Hiengst. Es steht fe  ̂
Mttg sch, loch «« Mb«, di«, Jahr 
arge Mî rnte geben. Tante go l̂mna 
wî  viel Über ihr« MckenschmeeßM, di«  ̂
izweifelSoHne -we Folge d  ̂
sind, die fie vor 
einmal gehabt hat. Am Po«n«May 
war eS wieder stuil betvöllt, 
hat es doch nicht. NoN» ist «in 
umgestürzt. A^S l« IKngioe.iKat 
Hirsche gesehen. Stavvonek 
von senVEm Sohn be^nnnen, der 
verlangt schon wiöder G»ld. «kso  ̂ S«z 
sagt, viel, schr viel hat sich Angeteagen. 
L^n siedet nur  ̂im Dorfe. 

Die Welt besteht, aus paa? VwG 
städten ̂  und 
Stäidte Armen lmd spMMn en« 
dann versthWinidm^ße. 
hat Dtmer,» 

Dte PjXckW abl» 

Radw 
12. 

LjMKana» 12.M Uhr: 5keprvdufiierte Mu-
fit. — 13: Zeitangoibe, Böi:senberichte. 
Produzierte MulA. — 18.30: TageSKevtcht̂  
— 17: Konzert 19- PhotoamatoMwe  ̂
— 10.30: Russisch. — 20: GesangtonMt. 
31: Romantif̂  Mufik. — N: Zeitangab '̂ 
Nachrichten und leichte MHk. — 
13: Konzert. ̂  19.30: Deutsch. — 20: Koî  
zert. — Wie«, 18: Wagners Olper Meiste!̂  
singer". - Breslau, 20.30: M. OphÄS HH? 
spiel „Magazin". ̂  Brün«, 17.2b: Deutsche 
Endung. — 20; KonAert. — 21: Nor  ̂
mShrisl̂  Volkslieder und Musik. —. 22.1P 
Abendmusik. — Daoentry» A).4b: Kamm  ̂
mltstk. — 23.45: Tanzmusik. — 
20.3l): Soliistenkonzert. — 2S: Abendveraw-
staltung.  ̂23.lü: Tanzmufik. — Kran?» 
furt, 16.Ü0: Französisch. — 19.S0: Stuttga  ̂
ter Sendung. — 2K.1Ü: Tan^nmsik. — Les 
lin, 18.30: Unterhaltungsmusik. — 20: SyM 
phoniekonzert. Langenbeks 19.IS: Fruiil 
zösisch. - SV: Mendmufik. — 21: 
Abend. — Prag, 17.30: Deutsche Sendung  ̂
 ̂19.0b: ^mburizzakonzert. — 20: Kon« 

zert. — 2S.1K: Abendmusik. — Mailand, 
Äj.30: Konzert. — 2L: Symphoniek^nzert'. 
— Mtinchen, 19.30: Trio-Konzect. — 2?: 
D. Schtscheglows Drama „Kampf int 
Schnee". — 22.35: T«NMuffk. — Bndapeft, 
!9.!5: Violinkonzert Anita Kubelik. — 
Großes Konzert. — 22.15: Jazz. — ?i?or-
schau. 20.15: Großes Kcnzert. — Paris, 
20.20: Konzert. 
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HsZcale ()HF^SU»/Zc 
M a r i b o r, den 11. November  ̂

Mord auf offmer Straße 
«» M«Uf«hr«r a»s »«« S«t«w«se b«t ZUikj« «»» dem 

«rlch»fie« 

Vn Khnttchet Verbrechen, das noch vor 
nicht langer Zeit sich auch in nächster Nähe 
der Dravstadt (b«  ̂ Aanmica) ereignete, ist 
noch in frischer Erinnerung und schon 
wieder mel̂ t man unS eine solche e^nso 
granenhafte Mordtat, die dieSl̂  das 
Dorf Zgornja Gortca bei RaLje zum Schau 
platz hatte. Vergangenen SanMag besaFd 
sich der Besitzer und Speckbauer Anton 
SinguSt aus Zgornja Gorica auf dem 
Wochenmarfte in Mariibor und kehrte am 
Abend desselben Tages mit seinem Wagen 
und arner größeren Barschaft heim. Als er 
in der Zeit zwischen 19 und 20 Uhr in die 
Nähe seines HeimatSorteS gelangte, fielen 
plötzllich aus dem Hinterhalte drei Schüsse 
unb Singulit brach tödlich getroffen zusam» 
men. Auf die S^sse hin eilten sofort 
Leute herbei und fanlden den Bauem be-
»etts tot vor. 

Di« Gerichtttommission, bestehend auS 
d«m UnterfuchungSvichtor LandeSgerichtSrat 

Dr. L e n a r t, den. Gerichtsärzten Dr. 
Iureö ko und Dr. Z o r j a n sowie 
dem Allskultanten T r a m p u i, traf am 
nächsten Tage am Tatorte ein und konnte 
feststellen, daß die Schüsse auS einem Re­
volver abgegeben wurden. Ferner fand 
man beim Toten noch  ̂ das Bargeld im 
Betrage von 7lXX) bis 8000 Dinar, sodah 
man annehmen kann, daß die Mör^r, die 
eS offenbar auf das AvÜd abgesehen hat­
ten, von den herboieirlenden Leuten ver­
scheucht wurden, ehe sie sich an ihr Opfer 
heranmachen konnten. 'Ue Gendarmerie 
ist bereits eiifrigst bemüht, Licht in diese 
Mordaffäre zu bvingen. Es ist nicht ganz 
unwahrscheinlich, daß die zahlreichen gleich­
artigen Verbrechen, die sich in letztsn 
Zeit in der Umgebung MariborS ereig­
neten, miteinandtt im Ausammenhange 
stehen. Jedenfalls wollen wir hoffen, daß 
die Täter d îe verdient« Str«fe ereilt. 

Mchr «cht! 

Wer abendlich den sog«annten Hvomena-
deweg oberhalb der Aleksandrova cesta — 
von der Etsenhandlung Kühar bis zur Gwß-
handlung Turad — wandelt, kMn die Be-
leî tungSmisere unserer Stadt in den fre-
quentieitesten Straßen voll und ganz, er­
messen. GS stehen dort einige alte Gaskande-
lab  ̂ wie Denkmäler einer , grünlich-wxißen 
ylammenzeit und warten rostend darauf, 
von der städtischen Gasanstalt zumindest zu 
Reklamezwecken . mit einer leuchtenden 
SchriftglaSkrvne versehen zu werden. Aber 
et rührt sich nichts. Der Promenadeweg î t 
verdunkelt durch die Kastanienbäme, nur je­
ner Teil von den Turad-Schaufenstern ist 
bis zur GeschWssperre — ein krasser Gegen­
satz — tagfhell beleuchtet. Wie würe eS, wenn 
man die verwaisten GaSkan^aber dort ent­
fernen und zwei, drei elektrische Lichtmaste 
hinstellen würde? ES soll in Macibor wenig­
stens einige Bummelplätze geben, die durch 
ch« Beleuchtung immer wieder neue Anzie­
hungskraft übm würden. Mehr Licht! Die­
ses klassische Wort gilt, im technischen Sinne, 
nirgends wie in Maribor, wo die öffent­
liche Beleuchwng im Stadt̂ ntrvm so viel 
zu wünschen übr^g läßt. 

Dasselbe müßte man natürlich auch mit 
Amateurfahrern veranlassen, denn darauf 
ist auch der vorletzte schreckliche Borfall auf 
t«r Draubrücke zurÜLzusühren. 

Nkttvock, 13. ^oveinder 

Die vielen AutounMe uad 

wre Ärlache 

Lus Leserkreisen wird ans geschrieben: 
Anläßlich der vielen Autounfälle ist es 

angezeigt, auf einen Umstand aus^erlsam zu 
machen, dessen Unkenntnis die häufigste Ur-

derselben ist. Mmlich die wenigsten Be 
rufS'Wagenlenker sind im reinen mit der 
Ae îfugalkraft, die ein Auto bei Serpenti­
nen paltt. Wenn etwas geschieht, so schreibt 
der vaie dieS dem Boden zu und wt eS mit 
der Bemerkung ab, der Wagen sei inS Schleu 
dern geraten. Das hwter dieser Phrase eine 
tiefe physische Oesetzmäßigkeit als Grund 
ste .̂ ist wenigen bekannt, und dies hat die 
vielen Unglücksfälle zur Folge. 'Schrei!̂ r die 
ser Zeilen nahm sich die MLche,' einer Grup­
pe von (^auffeuren die Wiî ung der Zentri­
fugalkraft bei Serpentinen zu erklären und 
aufmerksam zn machen, daß behufs Ab-
schwächung dÄ „SchleudernS" man auf sol­
che Stellen llanigjsam fahren müsse, woraus 
 ̂ewer der D^usfeure verächtlich ab­

wandte und zu seinem Kvllegen sagte: „Der 
weiß auch etwaS, gerade gefährliche Stel­
len muß man je schneller passieren". 

Wäre da nicht angezeigt, das; man bei Prü 
fungen die ab l̂ut genaue Kenntnis der 
Zentrifugalkraft fordere und zumindest jeden 
A^didaten verhalte, einen auf einer Schnur 
befestigten Stein stundenlang im Kreise dreh­
en zu müssen, bis ibm die Hand abbricht, 
damit er den Begrî  de? „Schleudern?" 
vollkommen kapiere, und nicht das Leben sei-
»er Mitmenschen acktlos aufS Spiel set̂ e. 

m. TodesfM. In Rute ist gestern der 
d o r t i g e  A r z t  H e r r  D r .  B o g o m i r  S I a z a  
gestorben. Friede seiner Asche! 

m. Trvmmgen. UnMgst sand beim jugo 
slawischen Generalkonsulat in Konstantino-
lpel d  ̂ Tvaming des Herrn Ingenieur-
A r c h i t e k t e n  N a k t a y a r  L o u i S  H i m m e l  
mit Frau Melek Maria Aokalj-Taurer, 
d«ide aus Mtlribör, s t̂. Unseren Lands­
leuten in der Ferne di« herzlichsten Glück­
wünsche. — In Maribor fand gestern die 
Trauung deS hiesigen Kaufmannes und 
G e w e r b e t r o i b e n l ^ n  H e r r n  A l o i s  Z o r a t t i  
mit Frl. Draga Karara statt. — In 
Lrni grob bei Stara Loka wurde Sonntag 
Herr Ingenieur Pero O m a n mit Frl. 
Irma A o m a v l i, einer Schwester des 
hiesigen RechtSanwatteS Herrn Dr. Danilo 
»Komavli, getraut. Unsere î vMchsten 
Glückwünsche! 

m. Der Verein der Gtadtangeftellten er­
öffnet. wie wir bereits mitgeteilt haben, 
eine Serie von Vortrügen über die Gemein­
deverwaltung. Den Eröffnungsvortrag hält 

. Mittwoch, den 13. d. M. um 17.30 Uhr 
 ̂ im städtischen Beratungssaale der Gemeinde 
rat'Herr Andreas Veble über das Thema 
„Entstehung^der Gemeinde, deren Ent̂ ck-
lung, Wichten und Rechte." 

(5ckul«l uaä sllklie) 

m Zum sonntägigen Akrobatennachmittag 
in Tezno werden wir von Herrn Robert 
Kellner, welcher allein der Veranistalt̂ r 
des MrobatenmeetingS lvar, um die Fest' 
stellung folgender Tatsachen ersucht, daß sich 
das von ^rrn Jng. Knops pilotierte 
Flugzeug für solche Akrobatenstücke nicht 'ng 
net. ^r ursprünglich für die VvrWrungen 
bestimmte Apparat ^Pelikan" konnte wegen 
Entfernung des Motors nicht benützt wer­
den, weshalb auch der vorgesehene Sprung 
von einöln Mugzeug ziyn anderen und der 
TodeSsprung nicht möglich waren. WaS die 
A k r o b a t e n k o n kA r r e n z anbe­
trifft, stellt Herr Kellner fest, daß sich sein 
deutscher Konkurretlt in Maribor ü^rhau t̂ 
nicht eingefunden hat, wohl aber waren-am 
Flugplatze der Franzose und auch ein unga­
rischer Luftakrobat'anwesend, die sich jedoch 
als sie das für Akrobatenstücke ungeeignete 
Flugzeug bemerkten, entfernten, da die' Vor­
führungen allzu riskant wären. Herr l̂l-
ner spricht dem Publikum für das entgegen­
gebrachte Vertrauen seinen verbindlichsten 
Dan? aus, bedauert jedoch, daß daS ange­
kündigte Programm nicht vollends durchge-
fithrt werden konnte, wofür ihn jedoch nicht 
die geringste Schuld treffen könne. Sobald 

, ih.m in Maribor zwei für die Vorführungen 

eiltsprechende Fluszseuse zur Verfügung ge­
lstellt werden, wird er der Bevölkerung 
legenheit geben, voll und gan  ̂ auf ihre 
Rechnung zu kommen. 

m. AnlMichi des Konzertes der Kärntner 
Hängtr, das gestern im Unionsaale statt­
fand, herrschte an der Abendkasse ein der­
artig Andranig. daß sich zahlreiche Besu­
cher unverricht. Dinge entfernen mußten. 
Dieser Fall z^gt wieder einmal recht deut­
lich, wie sehr sSl sich empfiehlt, sich die Kar­
ten bereits i» Vorverkauf zu besor­
gen, wobei sich ».jedermann nach Blieben 
seinen Platz aussuchen ?ann.  ̂für das 
Gonnsag, d«. 17. d. stattfindende große 
Z k v n H e r t  d e S G r a z e r O p e r n o r c h e -
st er S ein noch regeres Interesse sowohl 
i.n der Stadt wie auch am Lande ^steht, 
können wir nicht genug empfehlen, sich die 
Karten, die im Vorverkauf ^eits erhältlich 
sind, mrverzt̂ lich zu besorgen. Auf d-ieke 
Weife wird daS inge an der Wend­
kasse vermie^n und auch die MSglichkeit 
ausgeschaltet. letzten Augenblick keine 
warte mehr zu erhalten.̂  

m. ««r«tO«k - AktienzeKhuer, «cht«»g! 
Vs wirb darauf aufmerkfa« gemacht, daß 
bie Frißt für die ««zahlmiE der zweite« 
Mate der t» Ga««er gezek t̂e« Agrar-
taakaMen am IS. November abläuft, wes­
halb die Aktienzeichaer gut tm» «rden, die 
Einzahlung «nverzüglich vorzunehmen. Da­
bei noch betont werde«, daß die erste, 
bereits eingezahlte «ate zugunften deS Ne-
ervefeudß der Bank verföllt, sass die zweite 
Mate «icht rechtzeitig blichen wird. 

m. Nettuugskuvs. Die Freiwillige Feuer 
wehr bezw. derm. RettungSabteilung veran 
staltet Heuer wiet̂ r «inen Kurs über die 
erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen. Der 
Kurs wird durch den Leiter der RettungS-
abteilunig. Herrn Chefarzt Dr. Karl I  Pa-
v i c je^n Montag î nd Mttwoch, mit dem 
BeMne KV« Uhr im Depot (KoroSka 
cesta 12) aî el̂ ten. Der Bertrag ist in 
Anbetracht seiner Wichtigkeit und Notwen­
digkeit öffentlich nud unentgeltlich. Es hat 
daher zu diesem jedermann Zutritt, doch 
mit der Verpflichtung, regelmäßig lnd 

.«püMlich zu erscheinen. Der KurS beginnt 
bereits heute. Montag, den 11. d. M. um 
20 Uhr. 

m. Fahrraddiebsttchl. Dem Bäckergehil-
fen MolauS Zevn iLek kam gestern 
nachmittags vor einem Gasthause in der 
Aleksandrova cesta ein Hevenfahrrad im 
Werte von 1A Din. abhanden. Es handelt 
sich um ein Neger-Rad. Vom Täter fehlt 
noch jede Spur. . 

m. Diebstahl. Dem bei sinem Neubau in 
der Kosarjev.a ubica beschäftigten Arbeiter 
Isidor Iankoviü wurde heute vo-rmit-
tags während der Arbeit ein grauer Win­
termantel entwendet. 

m. Verhaftet wurdm im Laufe des ge­
strigen Tages insges t̂ drei Personen und 
zwar Josef D. weg  ̂ Beschädigung frem­
den V^ntumS, Jos«  ̂ T. wegen nächtlicher 
Ruhestörung und Elsa S. wegen Laî -
streicherei sowie Verdachtes der geheimen 
Proiftttutivn. 

(valsiHZK») 

m. Die Polizeichronik des gestrigm Ta­
ges weist insgesamt 30 Anzeî n auf, da­
von je eine  ̂wegen Diebstahls, Mchteinhal-
tenS der S^ t̂mrde, Tierquälerei und Be 
trug«? sowie '6 wegen Ueberschreitung der 
Beî ehrsvorschriften. Außerdem wurden je 
Aw<  ̂ Gund- und Vevlusttlnzeigen erstattet. 

m. Wetterbericht, vom 11. November, 
8 Uhr: Luftdruck 736, Feuchtigkeitsmesser 
-j-4, Baiwv t̂erstand 747, Den^eratur - l̂0, 
Windvichtung MD, Betyölküng ganz, Î eder 
schl<rg: Rsgen. 

m. Appell an gute Menschen. Die alte 
gebrechlich und völlig mittellos dastehende 
Frau aus der Umgebung von Slovenska 
Bistrica, die sich bereits mehrere Male 
durch unser Blatt an gute Menschen um 
Unterstützung gewendet hat, ersucht uns aber 
malS, auf diesem Wege an die Mitbürger 
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die inständige Bitte zu richten, ihr in ih­
rer verzweifelten Lage beizu-springen. Die 
Greisin, deren Mann und So  ̂ f<Z^n lange 
krank darniederliegen und zu jedem Erwerb 
unfähig sind, spricht der edel gesinnten Da­
me aus Mar^bor, die ihr eine kleine Zu­
wendung hat zukommen lassen, ihren tief­
gefühlten DmÄ aus. Möge«! dem Beispiel 
dî r ^me auch andere gute Menschen fol 
gen und der armen Frau die entbehrlichen 
Kleider und vor allem Nahrungsmittel oder 
Geldzuwendungen an die Mresse: „Therese 
Sattler, Nova gora 52 bei Slovenska Bi­
strica" zukommen lassm. Die Linke soill nicht 
wissen, was die Rec^e tut! 

Bei Magen., Darm- und Stoffwechselee» 
krankunflen befördert daS natürliche Her­
kules" Bitterwasser wirkungsvoll die Tä­
tigkeit der VerdanungSorgune. Ueberall er-
bSltlich. 

* Hotel Halbwidl. Heute DienStag S^n-
ferkelschmauS, nebst anderen Spezialitäten. 
Während des Schmauses konzertiert die 
Mchtertapelle. IV l̂ 

Die Umjxedunx 6e» Î iedenllttnlren »«metclet 
ä!e Xnstelrunss äurek Vwenäunx äer vodl» 
»ctimecllen6en >n»eot»p»»ttllen. 

* Die Weltproduktion der neuen Ford, 
und Geschästswagen im Laufe des Septem­
ber 1929 betrug in Summe 1k1.30b Ein­
zelheiten, was eine bedeutende Produktions 
erhöhung ge^nüber dem gleiten Monat 
des vergangenen Jahres darstellt. Ein ver­
mehrtes Erzeugungsprogvamm wurde für 
Oktaber festgesetzt, daß sich Wlf eine Pro-
duMon von 17S.000 neuer FordautoS und 
Lastwagen beläuft. Äe Fordproduktion der 
ersten neun Monate des laufenden JahreS 
erreichte 1,633.893 Einheiten, was bedeu­
tet, ti!llß die Produktion der neuen Ford­
autos und Lastwagen 2,000.000 Einheiten 
für das heurige Ja^r überschreitet. Die 
Detvoit-Werke beschäsbigen nicht weniger 
als 103.138 Angestellte, die eine vo?  ̂
fünftägige Woche arbeitm. 

* Telegramm! Schneeschuhe, Gummi­
stiefeln, beste Marke „Viking", sowie alle 
anderen Winter-, S^rt- und Modeschuhe 
neu eingelangt. Mert̂  Glavni trg 18. 

<8olo»Laxer) X 

Bei Kops-, Lenden- und Schulterrheuma. 
tismuS, Nervenschnterzen, Hüftweh, Hexen­
schuß wird das natürliche „Franz-Josef"-
Bitterwasser mit großem Nutzen für die täg 
liche Reinwaschung deS Verdauungskanals 
angewendet. Universttätßklinikon bezeugen, 
dasz das Franz-Joses-Wasser, besonders im 
mittleren und vorgerückten Lebensalter, ein 
vorzügliches Magen- und DarmreinigungS-
mittel ist. Dlis „?^ronx''̂ '''?s"- !̂tterwasser 
ist in Apotheken, Drogerien und Spezer?i. 
handlunaen erhältlich. 48 



?^es erste Akug des Junkers Großflugzeuge« „S ZS". 
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des MhrmittelS „Ovomaltine", in der 
ganzen Welt verbreitet ist. 

X Eanlerung der „Glavenfta banka^ .̂ Die 
Lage der „ l̂ovensktl banta" ist gegenwärttg 
nicht besonders qimstig, wc3h«lb an eine Sa« 
nierunq d. Anst̂ alt gedacht werden muf;. Am 

d. um 17 Uhr findet in Ljttbljcina eine 
ausserordmtliche Mcneralversammlunq statt, 
in der u. a. auch iiber eine 5)eral>s '̂tzuu9 des 
AktienNipital.l von 7 einbalb auf 5» Millionen 
Dinar verhantielt werden sull. Dadurch er-
httf't man eine auSgiebige 'Sanierung der 
Vank. 

X In das Handelsreyijttr wurden ein­
getragen die Î iruien: Änton Petet, Ge-
mî chtwarciibandliuig in konjice; Branto 
Tn^enil̂ , Minercilösfiandlunx, in Marib>)r: 
Ztanko .̂ ntjuro, Gemischtwarenbandlukl̂  
in Rvstnkifa Slatina: Druckerei ,,̂ <ldran" 
Franz kiolrankin in Sll>venjgrad«c. 

bo. zuln erstenmal die Motoren und 
sin Teil der Kabinen in den riesigen Flü 

(im AuZschn 

geln untergebracht find. Die Maschine wur 
d e  v o n  d e m  C h s s p i l o t e n  Z i m m e r m a n n  
tt Mführt). 

Aus Vtul 
p. Aus dem Theater. Die Eröffnung der 

Geri,-. der Gastspiele des Mariborer T^ater 
ense nbles findet F r e i t a g, den ^5. d. 
UN', nicht, wir irrtümlicheriveise gemeldet, 
Simstaq statt Zur Anfssll̂ rnng gelangt 
Lchars Operette „Rastelbinder". 

Aus Gelle 
e. Aonzert des «Srntner Gängerchores. 

Nach dem jionzert in Ljubljana gab der 
Kärntner slowenische Sängerchor am Sams 
tag, den 9. d. M. abends auch ein Konzert 
im Narodni dom in Celze. Den Sängern 
wurde bei der Ankunft in Celje um- ^7 Vhr 

festlicher Empfang zuteil, an dem 
eine große Menschenmenge teiln<,hnl. Beim 
Empfang wirkte auch die hiesige Eisenbahner, 
tapelle mit. Das Konzert fand vor auSver-
kauftem Saale statt und erzielte einen 
großen Erfolg. 

c. Bortragsprogram« der Volksuniver-
fität in Eelje. An der hiesigen Volksuniver-
Pdat werden bis Ende d. Jahres folgende 
Vorträge abgehalten werden: 18. November 
Schlußvortrag des UniversitÄtAprofessors 
Dr. Beber aus dem Zyklus „^s Wesen der 
Persönlichkeit"; 25. November Rechtsanwalt 
Dr. Tuma aus Ljubljana „Ueber den Al­
pinismus" (mit stioptischen Bildern); 2. De­
zember Schulverwalter Bizjak „Reise >»urch 
Dalmatien und Montenegro" (mit skiopti­
schen Bildern); 0. Dezember Rechtsanwalt 
Dr. Novaöan „Ueber die Politik der Cillisr 
Grafen"; 16. ^zember Nnlversitätsproscssor 
Dr. Ramiro Bnjas aus Zagreb „Psychische 
Unterschiede zwischen Mann und s?rau". 
Die Vorträge an den übrigen Alvei Monta­
gen im Dezember entfallen wegen der Welh-
nachtsferien. 

e. Mordanschlag aus Eifersucht. Am San,S 
tag, den 9. d. M. stellte sich der A îZihr'ge 
a r b e i t s l o s e  F l e i s c h e r g e h i l s e  D o m i n i k  K o  ̂ "  r  
der hiesigen Poli?,ei und erklärte, er babe 
seine Mjähvige Gellebte Angela Mirnit 
aus 2elezno m der Gemeinde Velika Pire-
Sica ermorden wollen. DaS wandte 
sich in der letzten Zeit von Zkoser ab und 
ging mit einem anderen Burschen ein Ver­
hältnis ein. Als sich nun das Mbdchen am 
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Sanlstag, den V. d. M. vormittags in Be-
gleitung ihres neuen Geliebten nach Celje 
begab, erwartete sie Koser auf der Straße 
und versetzte ihr mehrere Messerstiche in 
«den RÄcken und in die Brust. Was l̂ nn mit 
dem Mädchen geschah, konnte noch nicht 
ermittelt werden. Koier begab sich nach sei­
ner Tat nach Celje und stellte sich der Poli­
zei. 

c. Folgen des Iäi<v>rnes. Am 4. d. M. 
abends aeriet der Bergarbeiter F. S. in 
seiner Wohnnna bei La^ko mit seiner 7?rau 
in Streit, .f̂ iebei geriet er in wilden Zorn 
und schlug nrit den Händen zivei Fenster­
scheiben ein, wobei er sick» die Adern an bei' 
den Handaelenken durchschnitt. Der A 
ter wurde in das hiesige Krankenhaus 7-
führt. 

DolkswirNchaft 
Mlloluntesnevmen der 

Wonder Werke In Äogreb 

Die !veltbekannten Berner W a n d e r-
Werke entschlossen sich dazu, in Zagreb 
eine große und modernst einzericht.?te Fabrik 
zur Erzeugung von pharmazeuti'ch-diätischen 
Präparaten zu errichten, die den gnnzen 
Balkan und die Levante mit ihren Erzeug­
nissen versorgen soll. Dies ist lî reits das 
zwölfte Filialunternehmen der Gesellschaft 
Dr. A. Wunder A. G. Die neue Fabrik wur 
de dieser Tage fertiggestellt. Falls sich d^c 
Notlvendigkeit dazu ergeben sollte - und 
alle Anzeichen sprechen.dafür, daß dies sicher 
lich bereits in einigen Iahren der Fall sein 
wird — soll die Anlage bedeutend vergrö' 
ßert werden. Î ine  ̂ der Haupt?rzengnljse '̂ r 
Wander-Werke ist bekanntlich die 5rz? î zung 

ungebildete Kranke'', „Das Solzburger gr. 
Welttheater ,̂ da4 ins grof̂  neu in'züii'-it 
werden soll, ^Der Rosenkaoalier'. „Tvn 
Juan" und „Fidelis". 

Tkeateru,» Kunst 
RaNonaltheoter in Marlbor 

Re»ert»ir»: 

Montag, 11. November: Geschlossen. 

Dienstag, 13. November um 20 Uhr: „Ra­
stelbinder". Ab. A. Kupone. 

Mittwoch, 13. November: Geschlossen. 

Donnerstag, 14. November um 20 Uhr: 
„Moral der Frau Dulska"/-. Ab. C. Ku­
pons. 

Freitag, 15. November: Geschlossen. 

Samstag, Itt. November um 20 UHr: 
Amerikanisches Konzert Frau Paula 
Lovite. 

StobWeoter in «kelje 

Mittwoch den 13. Novembl.r u-m 20 Uhr: 
..Moral der Frau Dulska". Gastspiel des 
Mariborer Theaterensembles. 

Stad«veat»r in Viuj 

Freitag, 15. November unl 20 Uhr: „Ra-
stelbind^ r̂" Gastspiel des Marchorer 
Theaterensembles  ̂

 ̂ Galzburger Festspiele 193V. Das Ju 
biläums-Programm für die Calzburz.:? Fest 
s',nele im nächsten Jahre vonl 27. Juni bls 
31. August sielit einstweilen folgendes vsr: 
„Figaros H-vchzeit" lLeituiî g Clemens 
Krauß), „Don Pasquale" (Leitung Bruno 
Walter), dann „Jedermann", „Kabale und 
Liebe", „Der Diener zweier -Herren", „Der 

Sport 
: ̂ ap'd".Ultherren! Mittwoch, den 1'̂ . 

d. M. findet um 2t» Mir im G^stLiiuie 
Vwhajnc eine in-ichlig? Besprechung statt. 
Auf der Tage-ondnung i'te t̂ das Tressen ge­
gen den österreichischen Meister G. A. j?. 

: E. A. l̂ejntSar (Winttrsportssktion). 
Mittwoch abends haben sich alle Wintl'riporl 
ler zuverlässig im Gasthause Lauser einzu­
finden. Es wird das bevorstehc»ide Winter« 
sportprogramm besprochen werden. 

Kino 
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n??rd Ehicago (U. S. A) sein. Präsident .l̂ oover hat in oinem Aufdruf die Nationen 
zur Tellnahme an dieser Weltausstellung eingeladen, die zur Feier deS 100jährigen 

Bestehens Ehica/goS als Stadt veranstaltet »Verden soll. 

Burg-ltino. Bis einschließlich Dienstag wird 
der großartige Lo n C h a n e Y-Film 
„Terror" vorgeführt. Ein Bild aus der 
Zeit der russischen Revolution und der 
Kämpfe der Bolschewiisten um die Vorherr« 
schaft. Erschütternde Szenen aus dem 
fürchterlichen Leiden des russischen Mu-
schiks. Mittwoch setzt die Sensation 
„Schuld und Sühne" nach dein unüber­
trefflichen Roman von D o st v j e w s k i 
ein. In den Hauptrollen die Mitglieder de? 
„HudoZestveni teatr" von Moskau. Die 
Vorführungen begleitet eine original rns« 
sische Kapelle unter Leitung Professors 
N e d z e l n i ck y?. Außerdem lvird der 
bekannte russische Opernsänger L e b e-
dov zahlreiche russische Lieder zum Vor­
trag bringen. In Vorbereitung: „Die 
Frau im Mond^  ̂ nach dem sensationellen 
Roman von Thea von H a r b o u. 

Union-Kino. Bis Mittwoch wird das gk« 
ivaltige Drama „Die Nacht vor dem Tode" 
mit der schönen Qil Dagover als Haupt 
darstellerin gegeben. Ein erschütterndes 
Schauspiel voll von spa-nnenden und er­
greifenden Szenen. 
In Borbereitung: „Der Leutnant Ihrer 
Majestät" mit Svetislav Petrovie und 
Agnes E st e r h a z y in den Hauptrollen. 
Glanz und Pracht des russischen Hofes. 
Bezaubernde Bilder. Famoses Spiel. Es 
folgt die Sensation d  ̂ Saison: „Onkel 
Toms Htttte". 

Aus alier Welt 
Da« Debüt eine« Henler« 

Bor einigen Tagen fand in Bratislava 
(Preßburg) in der Tschechoslowakei die erst« 
Hinrichtung seit der Selbständigkeitserklä­
rung des tschechoslowakischen Staates statt. 
Die Hinric^ng des berüchtigten Raub­
mörders Bognar, der vvnl Schwurgericht 
zum Tode verurteilt war, gab dem tschechi-i-
slowakischen Henker Broumarski die Gele­
genheit, zum ersten Mal sein Amt zu v?ll-
führen. Der Todeskandidat trug eine unge­
wöhnliche GeisteSgegenlvart zur Schau und 
unterhielt sich bis zum letzten Augenblick 
mit seinem Henker. Die grausige Zeremonie 
fand im Hofe des Gefängnisses statt. Achtz'.g 
Eingeladene, Vertreter der Behörden und 
Journalisten hatten sich beim Morgengrauen 
versammelt, ^r Henker erschien um drei-
viertel sieben, prüfte den Galgen, unter­
suchte die Schlinge, klopfte die BaKen und 
nickte, scheinbar befriedigt, mit dem Kopf. 
Der Henker trug einen sleganten schwarzen 
Mantel und hatte einen stersen Hut auf dem 
Kops. Nichts erinnerte in seiner Erscheinung 
daran, daß er ein To-deSurteil zu voll­
strecken habe. Mehrere Journalisten nahmen 
die Gelegenheit wahr, um den Henker zu 
interviewen. Er erklärte, daß er in Treue 
und Glauben seinem Hand^verk dient, da 
er es für seine Pflicht halte, ein Gerichts­
urteil zu vollstrecken, denn er sei der Mei-
ltung, daß eine Hinrichtung einen Akt deî  
Gerechtigkeit darstellt. 

Gegen 7 Uhr erschien im GefängmShose 
der Staatsanwalt im Talar. Er gab den 
Befehl, den Todeskandidaten hineinzuführen. 
Alle Blicke nxiren auf die GefÄngnistür ge« 
richtet, in der ein Priester, zn>ei Wächter und 
der Delinquent erschienen. Der TodeS^andi» 
dit trug keine Handschellen und war mi! 
einem gewöhnlichen Anzug bekleidet, nur d  ̂r 
Kragen fehlte. Er ging rubig bis zur Mitte 
des t̂ f̂ängnishofeS Der Staatsanwalt lac 
das vor und erklärte, daß daS Gna« 

» 
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dengesuch des Verurteilten abgelehnt sei. 
Aus die nach dem letzten Wunsch bat 
der Raubmvvder, Hinrichtung auf den 
nächsten Tag zA verschieben, da er an die­
sem Tage Ä Jahre alt würde. Es wäre 
sein Wunsch, genau 40 Aihre Heleb-t zu 
haben. ,,DaS Todesurteil*, fuhr Bognar 
^rt, „nehme ich an als eine gerechte Sühne 
für meine Derbrechen. Ich bin ein Opfer 
meiner Umgang gewesen, die nach m"!« 
ner Meimmq auch vor Gericht erscheinen 
Wiüßte". Der Gtaatsamvalt lchnte die Bitte, 
 ̂Vollstreckung de« Urteils M verschieben, 

ab, worüber der Todeskandidat sehr unge­

halten war. Der Henker näherte sich seinem 
Opfer und führte Bognar zum Galgen. 
Die Henkersknechte fesselten die Hände deS 
Todeskandidctten, während <Hm die Schlinge 
um den Hals gelegt wurde. Noch im letzten 
Augenblick brachte eS BlMar fertig, ''em 
Hen!?er zu sagen: „Bitte arbeitet schneller". 
Noch eine Minute, und Hinrichtung war 
beendet. Der Henker ralportierte dem ÄvatS 
anwalt: „Ich beehre mich mitzuteilen, daß 
ich meine Pfkicht erfüllt habe". Wie die 
Wärter erzMen, äußerte der To'deSkandi-
dat am Abend vor der Hinrichtung noch 
den Wunsch, sein Grab zn sehen, waS gleich 

falls abgelehnt wurde, da ?nan einen 
Fluchtversuch befürchtete. Ne Henkers­
mahlzeit bestand an? einer Suppe, Schwei­
nebraten, tttSße mkd Rotwein. 

Bllcherfchau 
b. yaneueopa-geitschrkfi. Heft S, k. Jahr-

gang. Paneuropa-Berl̂ , Wien-Letpzig-
Paris. PretS: Mk. —.90. Inhalt: R. N. 
Coudenhove-Aalergl: Paneuropa in l̂ nf. 

Dr. Richard Heilner: Europäische Aollunisn 
Wilhelm Schläger: Presse-Chrontk. Dt« Pan 
europa'Bewegung. 

b. Her»ap« «efte«: V« a«Ssch»«if»tt»«r 
Mensch. No«a«. Verlin, Mepenheuer 19L9. 
Geh. 4 Mk., Lw. S Mk. Das Buch g^ört 
in jene t̂ nstgattung, di« all „neue Bach-
lichkeit" bezeichnet wird. Der Gt'il ist '.1 >« 
tern. doch flüssig. Die widerlichsten Dl.ige 
werden even  ̂ausführlich geschildert wie all­
tägliche Angelegenheiten unH la?rdischastl!che 
Stimmungen. Der Roman zeigt, wie ein 
Teil der heutig Jugend die Gesellschaft um 
191S sieht und beurteilt. .Neue Bücher-. 

Kleiner /^n^eiqer 

Veftrickti Kleider in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl kaufm Sie am billigsten 
in der Strickerei M. Beziak, 
Maribor» VetrinsSka 17. 

Steppdecken 
gefüllt mit Watte. Schafwolle 
und Daunen eigener Erzeu­
gung, Bett« und Tischgarmtu-
ren, Tcppiche, Linoleum, Di-
wanüberwî rse, Wandkl̂ ner. 

Bettvorleger, Möbelstoffe und 
MatratzeTlgradl am billigsten bei 
Karol Preis, Maribor, Gospo-
ska ulica 80. Preislisten gratis. 

14KV7 

OroLes l.axer in 

aller ^rt einxelsnxt. 

Vezctllv«»? 
Vetrinjsics 16 

Wir photographiere» alle«! 
Porträt-, Paß., Industrie«. 
Sport-, Gchnellbilder. Legitima 
tion. Photomeyer» Gospoika 3V. 

1S59S 

Großes neues Haus mit Gar-
zu verkaufen. Pobrelje, ten 

Tezenska ulica 1ü. 153.'!8 
Feld zwischen der Jezdarska 
uwd Stritarjeva ulica zu oer­
pachten. Anzufragen im Garten 
neben Kresnik, TrZavna resta. 

1S32Y 
ü Joch Grund samt Inventar 
bilttg zu verkaufen. Anzufra­
gen bei Mrak, LajterSperk. 

15317 
ErstklaMer Gasthof in Leut» 
schach (Oesterreich), am besten 
Posten, Marktmitte, neben der 
^rche, Postamt und Postauto­
haltestelle, alles neu s.ebaut, 
die Hälft« des Gebäudes noch 
20 ^re Gebäudcsteuerfrei. 

Das Geschäft ist nachiveiÄar 
gut gehend und besteht auS: 

1 großem Gastzimmer, 1 aroß. 
Saal, 1 Küche, 5 schönen Frem 
denzimmern u. schönem groß. 
Keller, alles elektrisch beleuch­
tet und praktisch eingerichtet, 

und ist wegen Kränklichkeit um 
den PretS von ttg.vlX) Schilling 
M verkaufen. W.Y0Y Schilling 
können am Hause liegen blei-
fen. Adr. Verw. 1S327 

eaZca»/̂  Sfe»iieA> 
»V^sGGGGVVVVGVVVßGVß 

Kroneabous kauft PuL-
ka  ̂ediena i zalotni zavod d. 
d., Osijek, D^atiLina ulica ??. 

14SS9 
A««fe altes Told, Eilberkronl?n 
u. falscheLähne zu HVMorei-
sen. A. Stumpf Goldarb.'iter, 
KoroSka e«Ka 8. liA7 

Gebrauchte Herrenwäsche und 
Herrenkleider zu verkaufen. An 
zufragen Kcvaöiö, BojaSniZika 
ulica 10. lÜ.'Vg 
Schöner, L Jahre alter dressier 
ter, reinrassiger Borstehhund 
um mäßigen Preis zu verkau­
fen. Anzufragen Trafik, Zgor. 
PolkStava. 1d3g0 
Linzer-Eitzwagtn billix^st bei 
Franz Fert, Iugoslovanski trg 
Nr.S. ^5320 
StuMüge  ̂ Kiivderwaqen, zwei 
Schlafzimmermöbel zu vermie­
ten oder zu verkaufen. Maöek, 
SlomSkov trg. IbSLÜ 
Mnderbett» fast neu, zu verkau 
fen. Adr. Verw. 15318 
Gußeiserner FlMosen, geeignet 
für Kanzle! und Wohnung, zu 
verkaufen. Krekova 4, im Hof. 

15293 

Wohnmißl an einen Herrn zu 
vernrieten. Loöka ü/I. 15331 
Solider Herr wird auf Kost u. 
Wohnung genommen. Mariji' 
na ulica lg, Part. 1. 15323 
Schön möbliertes, reines, gas« 
senieitiges Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung, gut heizbarem 
Ofen und sep. Eingange in un 
mittelbarer Bahnhofnähe ist ab 
1. Dezember an eine solide 
Person zu vermieten. Anzu« 
s^agen Zrinjskega trg 6/2. 

15321 

aus Kunstblumen, Kranzschlei­
fen. Uebertane bei 14394 

c. vlloci-cl.v7 
Maribor, Gosposka ul. 

ru pvrsoaenvslren. im Vreken dev»a6ert. cker Xuto, >Va»» 
»erleitune»- un6 «Ivictriselia Î e!tunx,r«v»r»wren leldstSncU« 
vcirnekmo» kani:. Leverbsr mit Llektro-Kenntnl» ver-
äen devor^uxt. Veutsck in >Vort ervvnsclit. XntrSeo »ln«  ̂
unter »vauerposteu« an äie Vervaituo» «!e8 vl»ttes 2U 
riollten. I5ZZ5 

?Mbl. Zimmer, rein, sep. ltin« 
gang, ab 15. November zu ver­
geben. Anzufragen Poljska ce-
sta 1Z, Rapidsportplalj, Etüden 
ei. 1531» 
Leeres oder möbl. Zimmer mit 
sep. Eingang bis 15. d. zu ver 
Mn. Anzufragen Bäckerei 
lansSek, BojaSniSka 10. 153LS 

Mösl., strena sep. Ai«mer zu 
vermieten. SlovenSka ul. 24, 
Part. 15323 
Stî nt findet «Uten Koftplatz, 
sog Din monatlich. Smetano-
va ul. 4S/2. 15301 
Hübsch möbliettes schönes Zim« 
«er mit elektr. Licht, streng se­
pariert, billigst zu vermieten. 
SernLeva 1S2, Villa Paula, 
nächst Caf̂  Promenade. 14^69 
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2—Zzimmerige Wohnung in 
Maribor von besserem Eyepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträqe unter „Mit viel Son­
ne 99" an di« Vsrw. V244 

V V' 

Intelligentes, deutsches Zyrilu-
lein mit Iahreszeugnissen, der 
slowenischen und ungarischen 
Sprache mächtig, sucht Stelle. 
Geht auch in die Provinz. Gefl. 
Anträge unter „Kinderliebend" 
an die Verw. 15333 
Bei tzolzhandlung oder ähnli-
cs>em Geschäfte sucht junger 
Mann, auch in Kanzleiaweiten 
versiert, Maschinschreiber, be»! 
geringen Ansprüchen Beschästi-
gung. Zuschriften sind unter 
„A. B. 10" an die Verw. deS 
Blattes zu richten. 15298 

S/eFFvZ» 

kitchi« findet Dauerposten. — 
Lohn 400 Din, schönes Zimmer, 
Verpflegung. Anträge mit Licht 
bild an Apotheker Margulit, 
Kcijievci bei Zagreb. 15332 
Aelteres, reines Mädchen, daS 
kochen kann und häusliche Ar­
beit verrichtet, wird zu kleiner 
Familie sofort aufgenommen. 
Adr. Verw. 15313 

Wärters die auch im Häusli­
chen Mithilst, wird aufgenom­
men. Anzufragen AoroSka cesta 
6, im Geschäft. 15315 
Gefunb« Sehrmilbche« für Da-
menfchmiderei werden aufge­
nommen. —  ̂ l̂ovenska ulica 
12. So» l. 13518 
Intelligentes Fräulein wird zu 
drei Mädchen, 3  ̂7 und 9 
Jahre alt, gesucht. Angebote m. 
mnntnissen und Lichtbild an 
Frida Steiner, Slav. PoLega. 

p»r»»u?ON 
0r»mmopl»on«. 
voläiukelllame 
pre!5en nur bei 

I-WD»» 
Vltnaaeker 

008P<)8K/̂  ,» 
SSSii 

Leset und verbreitet die 

Ilnittnr Ztitnß, 

Im lNÄuitrivortv ist vvUHll DederiiellluLT 
ein »edünsI 

(ZetckAktlksut 
mit «roüaa 8ed»uten3torll uock »odvnen, «rvLea I?»oml!ed-
Kotten 

»u 
l̂ ollalctUnten bekommen ^ddllllun». 

Llenet sied tlir jeäs (Ze8ekäft»dranedv. bosontlsrs abc» 
bietet ein Ol»»-, por»all>a., Vlläor., 8t«tiion> 
lleselislt tUr einen fsekmann eine «lKa-vnäe e»I»t«nr. Diese 
Artikel vurden sclion äurck mekrere ^adre «etüdrt. lm Il.o. 
kslö bvkinäen «Ick Ltellaxen und?u!te. l5Zi2 

Hinter äem Nsuse «rolZer Not unil gedüner (Zarten. — 
dIStieres beim Lixentlimer >Uek8aa-
ärova 67. 

erkslten 8ie stilnäie uncl tSxttck bei »«iWivGiffß 
Koroskt c. 18 un2 /̂ ek5«n<!rovll c. 39, 

Verlesuk svcii en xros kür 0»»tvirte. 15160 

uncl puiiov« 

<Isker bei xrüSter «uSer» 
xevvknlieli niedere preise. Lpe-
?i»I-l-Mxer von 

HO«. Q>«v«l »eW HH 

Vsriautdaning. 
LoiUltse. öen 17. Î ovemder 1929 von 9 Vkr vormltta«» an tlkäet lm 8edl0ß» 

ln (iornjs I?ullLons eins 

krsiWlIIIS« V«s»«Is«nins 
verLeiiieäener beveelietier (Züter aus <lem edemaliiren k'amlIlendeHlt« 6or (Iraken Lbv-
rinslcv statt, viv vsrzeliisäene iNübel. VorIlSnss, ver»elils6enarti«»te» ?or«ell»n, Qe» 
mäicZo, Aquarelle» Kun5tLev/erde>ceLen8tAn!Äe, Antiquitäten und versedleäsnv anüerv 
(Zexenstättäö, soweit äiesslbvu vom letzten eroöen ^usverkaut üdrir Lsdlledvn «laä. 
unä ziu 

»vlir »UiuU>«ii 
vis 7ur Versteleerune xelsneenclen cZe«enställäe können eine balbe Zwnäo vor 

Veelnn c!Lr!»e!i)en. ä. d. Sonntae. 6sn 17. k^ovemder 1929 von tiaib 9 Utir »u bosictitilet 
veräen. 15344 

vis Ver5te!xerunjx virä eexen 8okorti«e öarde/at̂ iuuL unä cler Versütune 6er 
Versteixeruneskosten im ^usmssse von 19  ̂ äer Versteleerunezsumme vorjrenommon. 
Ds5 kleinste î eliraneebot bei «ter VersteiLerunx beträft 1v Dinar. 

lniormatlonsn veräen erteilt unä KauiauitrLxe entLexenienommen von üer Kaorlel 
lies Nerrn Dr. Î ensrt V0e?I0. Î eclitssnvalte» in (Zornja kaätron». 

l'tökbetriidt xeben 6ie Vnter^eicdneten dlacdrlekt. äsiZ llire liebs 
l̂ utter. QroL- bs^v. Scilviexermutter» frsu 

L^SIRINX 

l̂ ealltütvndssltzeorln, 

nAc:tl lanxem seliveren 1.ejllen. verseilen mit äen l'rüstuneen äsr kl- keli-
sion, SM î ontax, äen II. k^ovember eanit verscklsäen ist. Das Î eleiien-
deLLNklnis kinäet am /̂ ittvoeti. äen 13. diovember vom 1'rtusrllauss ln 
l'ekre k^r. 14 aus. nscd äen Ortskrik-älioi ln l^lmbuZ statt. 

äen 11. k^ovember 1929. 15339 

rranr Mlä» unä ^ntoo k» ÎVK. Kinäer; " 
fritr unä .losel Letivteeersüllne: Uv,« l?X  ̂Lukslio 

Lcllmer^ertüllt «eben äio vnterseiedneten allen Vervanäten, frvuu-
äen unä Seksnnten äle traurleo dlaelirielit, äav meine ilvllebte unver«öll. 
llciie Ledvester» bezv. OouZine, 1'ante unä SclivSevrw, äle ?r»u 

Lolmelrlermolstvrsvitvv» 
SM ^oniax irW um l.lv Ulir nsell längerem, mit LnLeisxeäulä er-
tra«even l.eläen unä verseken mit äen iil. Sterbesakramenten, lm 70. I-e» 
izenslabro ssntt unä rotterksben verscî isäen ist- - 1534V 

Die entseelte Mlie äer teuren Verbllelienen virä A l̂ttvoel:, äen 13. 
November um 3 vkr naedmlttaes von äer l̂ eicilienkaNe äes stSät. k'rlväbokss 
ln ?obreZje aus rur letzten Ruke bestattet. 

Die dl. Seelenmesse vlrä Donnerstag, äen 14. k^ovember 1929 um 
7 l̂ lir ln äer Dom- unä Staätpiarrkircl̂ e xelesen veräen. 

?r»i» vruäer; ?r»n- Vetter: unä l̂ annl 
^o-eNoo Mläa l.0«ve«. dlieliten: k^rsn-

kivvo; rawMoo: unä 
Lcd^vSxersleute. 

Lli«tr«Ä»kt»i»r ao<I wr äle l<v<laktloa voraatvortllelil ^äo K^SPLlK. — Vrveli <Ivr »/N»rld«r«Il» tl«k»ra»« In ĵ srlbor. -- für äen tß»ramii«d«? «o«! «l« vruek v>ss»ot» 
Wortlick: VliBktor 8t»ako VLILl.̂  .» lSelä« vodol»»lt la iVlaridor 


